
an der via regia in der altstadt

das außergewöhnliche des gör- 
litzer Hallenhauses ist die im Zen- 
trum der stark verdichteten spät-
mittelalterlichen Hausanlage neu 
eingefügte Zentralhalle. Über ein 
Podest im 1. Obergeschoss erhebt 
sich eine zentrale treppenhalle, die 
turmartig aufstrebend bis über  
das dach reicht und die Kernzone 
der sehr tiefen Häuser mit tages-
licht versorgt. die Zentralhalle ver-
mittelt die unterschiedlichen ge-
schosshöhen zwischen vorderem 
und hinterem Hausteil, sie ist zu-
gleich lichthalle für die offenen 

Handelsflächen und verbindet ex-
klusive Wohnstuben und reich 
überwölbte Kammern, kostbar 
ausgemalte andachtsräume sowie 
Küchen und nebenräume mitein-
ander. die zuvor meist zweige-
schossigen gebäude konnten sich 
dadurch in die Höhe weiterentwi-
ckeln. typologisch markiert dieses 
neue architekturprogramm einen 
grundsätzlichen Wendepunkt im 
Ordnungsprinzip der görlitzer Bür-
gerhäuser: den Wandel von der 
horizontalen zur vertikalen Kom-
munikation. 

die weit ausladende eingangshal-
le mit einer durchfahrt zum Hof 
und der breiten, bequemen treppe 
in die große Zentralhalle ist eines 
der bemerkenswertesten raumer-
lebnisse frühbürgerlicher Hausan-
lagen. dieses bühnenartige archi-
tekturprogramm wird dem Wunsch 
nach repräsentation in ganz be-
sonderer Weise gerecht und wi-
derspiegelt das gewachsene bür-
gerliche selbstbewusstsein sehr 
anschaulich. 
ein ganz besonderer symbolwert 
kommt der treppe zu. im 15. Jahr-
hundert avanciert sie zu einem 
von Herrscherhäusern bevorzug-
ten repräsentationselement. der 
wohlhabende Fernkaufmann orga-
nisiert in jener Zeit nicht nur prag-
matisch seine Handelszentrale. er 
richtet sein geschäftshaus auch 
auf die Bedürfnisse der repräsen-
tation aus und orientiert sich an 
den vorbildern der neu entwickel-

ten raumabfolgen und treppen-
anlagen fürstlicher Paläste.

die politische und wirtschaftliche 
entwicklung im 19. Jahrhundert 
hat die görlitzer altstadt vor tief-
greifenden veränderungen be-
wahrt.  
dabei spielen auch die lange tra-
dition der denkmalpflege und die 
besondere Beachtung für die er-
haltung des kulturellen erbes in 
der gegenwart eine bedeutende 
rolle. in der 2. Hälfte des 19. Jahr-
hunderts zogen die Hallenhäuser 
die aufmerksamkeit der Fachwelt 
auf sich. görlitz hat mit seiner frü-
hen Ortssatzung für denkmalpfle-
ge wesentliche grundlagen für die 
erhaltung der görlitzer Hallenhäu-
ser im ensemble der historischen 
altstadt als eine Hauptaufgabe ge- 
legt. ihre ausstrahlung und vor-
bildwirkung für ähnliche Hausan-
lagen des 16. und 17. Jahrhunderts 
in wichtigen Handelsstädten ent-
lang der via regia steht heute ex-
emplarisch für den europäischen 

gedanken eines gemeinsamen 
Wirtschafts- und Kulturraumes.
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oben links (Ausschnitt):   
Görlitz, Untermarkt 3
oben rechts (Ausschnitt):  
Görlitz, Peterstraße 16
Fotos: Ulrich Schwarz
Quer- und Längsschnitt 
Görlitz, Untermarkt 3
Zeichnung:  
Frank-Ernest Nitzsche

oben links (Ausschnitt):   
Görlitz, Untermarkt 25
oben rechts (Ausschnitt):  
Görlitz, Brüderstraße 8/Schönhof
unten rechts (Ausschnitt):   
Görlitz, Untermarkt 5
Fotos: Ulrich Schwarz

oben links (Ausschnitt):
Görlitz, Brüderstraße 9
oben rechts (Ausschnitt):  
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unten rechts (Ausschnitt):   
Görlitz, Untermarkt 5, um 1898
Foto: RAG, Robert-Scholz-Archiv
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die via regia war die bedeutendste 
transkontinentale Ost-West-Han-
delsroute in europa. an ihr wuch-
sen seit dem Hochmittelalter durch 
Handel und Handwerk mächtige 
städte empor. görlitz, das seine 
Ursprünge auf eine slawische 
siedlung und auf eine Kaufmanns-
siedlung am Flussübergang über 
die lausitzer neiße zurückführt, 
wurde anfang des 13. Jahrhun-
derts in städtische rechtsverhält-
nisse überführt. ausgestattet mit 
zahlreichen Privilegien erlebte die 
stadt im 14. Jahrhundert eine erste 
wirtschaftliche Blüte. Bedeutsam 
ist das recht des Waidstapels, 
das alle durchreisenden Händler 
zwang, den kostbaren rohstoff 
für die Blaufärbung der tuche 
zunächst hier anzubieten. in der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhun-
derts verdrängten die städtische 
tuchproduktion und der tuchhan-
del den bis dahin vorherrschenden 

02  Görlitz, Stadtplan. Lage der Görlitzer Hallenhäuser und Verlauf der via regia.
      Görlitz, city plan. Layout of the Görlitz Hall Houses and the route of the via regia.
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      via regia – ältere Route   /   via regia – Older route

      via regia – jüngere Route   /   via regia – Younger route

      Handelsplatz   /   The Marketplace

      Görlitzer Hallenhaus authentisch   /   Authentic Görlitz Hall House

      Görlitzer Hallenhaus überformt   /   Modified Görlitz Hall House
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Handel mit Waid. görlitz entwi-
ckelte sich zur mächtigsten stadt 
zwischen erfurt und Breslau.

im 14. Jahrhundert verlagerte sich 
unter Kaiser Karl iv. und seinem 
sohn sigismund der politische 
und kulturelle Mittelpunkt euro-
pas nach Böhmen. Prag wurde 
zum Zentrum des reiches. gleich-
zeitig hatten die Jagiellonen be-
gonnen, im Osten Mitteleuropas 
ein mächtiges Herrschaftsgebiet 
aufzubauen, das sich schließlich 
nach drei generationen von der 
Ostsee bis zum schwarzen Meer 
erstreckte. Mit Krakau etablier-
te sich ein zweites bedeutendes 
Zentrum. als der ungarische König 
Matthias corvinus in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts das 
erbe der luxemburger antrat, hielt 
die italienische renaissancekul-
tur in den ostmitteleuropäischen 
teilen europas einzug. in den 
böhmischen Kronländern, so auch 
in der Oberlausitz, wurden diese 
entwicklungen aufgenommen. in 
görlitz verknüpften die selbstbe-

die Häuser der görlitzer Fern-
händler waren Wirtschaftsraum 
und Wohnhaus zugleich. in görlitz 
besaßen die tuchhändler das allei-
nige recht des gewandschnitts, 
der überwiegend in ihren Häusern 
vorgenommen wurde. die görlit-
zer Fernhändler reisten nicht mehr 
zwingend selbst, sondern schufen 
sich mit den Hallenhäusern exklu-
sive Kontore, von denen aus sie 
den Markt kontrollieren konnten. 
die Häuser wurden zunehmend 
zum Kaufhaus und Messeplatz. 
daneben trugen die geräumigen 
Hallenhäuser als Brauhöfe in be-
achtlichem Umfang zum Wohl-
stand der Kaufleute bei. auch 
gästezimmer für reisende Kauf-
leute und etliche nebenräume für 
das dienstpersonal fanden neben 
den Wohngemächern und privaten 
Oratorien ausreichend Platz.

wussten Patrizier und Fernhänd-
ler die kulturellen einflüsse und 
schufen das ihren Bedürfnissen 
angepasste Hallenhaus.

liebe görlitzerinnen und görlitzer,
sehr verehrte Freunde unserer stadt,

über 4000 Baudenkmale in einem unzerstör-
ten stadtbild machen görlitz zu einem heraus-
ragenden Zeugnis der architekturgeschichte. 
die görlitzer Hallenhäuser an der bedeuten-
den europäischen Handelsstraße via regia 
bilden den Kern des historischen ensembles 
aus der städtischen Blüte im spätmittelalter 
und der frühen neuzeit. ihre entstehung ist 
zugleich ein spiegelbild des zentraleuropäi-
schen Handelswesens jener Zeit.
die folgenden tafeln geben einen einblick in 
die geschichte und Besonderheiten dieser 
außergewöhnlichen Bürgerhäuser.

ihr 
siegfried deinege
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oben links (Ausschnitt):   
Görlitz, Untermarkt/2006
Foto: Andreas Bednarek
oben rechts (Ausschnitt):  
Görlitz, Untermarkt um 1880
Foto: RAG, Robert-Scholz-Archiv
Stadtplan: Umzeichnung, Frank-Ernest Nitzsche

Nikolaivorstadt (via gorelic)
Altstadt (via gorelic)
via regia – ältere Route
via regia – jüngere Route
Handelsplatz
Görlitzer Hallenhaus (authentisch)
Görlitzer Hallenhaus (überformt)

oben links (Ausschnitt):   
Görlitz, Untermarkt 3
oben rechts (Ausschnitt):  
Görlitz, Neißstraße 29/Biblisches Haus
unten rechts (Ausschnitt):   
Görlitz, Untermarkt 4/Goldener Baum
Fotos: Ulrich Schwarz

oben links (Ausschnitt):   
Görlitz, Peterstraße 14
oben rechts (Ausschnitt):  
Görlitz, Neißstraße 29/Biblisches Haus
unten rechts (Ausschnitt):   
Görlitz, Peterstraße 14
Fotos: Ulrich Schwarz

Fotos: Ulrich Schwarz

an der Wende vom spätmittelalter zur Frühen neuzeit 
entstand in görlitz ein außergewöhnlicher Bürger-
haustyp – das „görlitzer Hallenhaus“. es diente den 
Fernkaufleuten als Wohnhaus und Brauhof sowie als 
Handels- und Messeplatz.


